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Die sogenannten Rcformirten werden doch nicht

glauben / Jesus Christus zu beleidigen / wenn sie Ihn als

im Glauben  gegenwärtig Gott aufopfern ; was könnte

sie also hindern / Ihn als in der Wirklichkeit  gegen¬

wärtig aufzuopfern / falls sie seine wirkliche Gegenwart

glaubten ? Wenn man demnach aufrichtig zu Werke

gicnge / ließe sich der ganze Streit bloß auf die Gegen¬

wart allein einschränken.

Somit müßten alle die falschen Begriffe / welche sich

die Rcformirten von unserem Opfer machen / von selbst

verschwinden . Einsehen sollten sie ja doch/ daß die Ka¬

tholiken keine neue Versöhnung sich anmaßen / um Gott/

als wäre daS KrcuzeSopfer nicht hinlänglich / nychmal.

zu versöhnen ; oder den Werth des LösegeldeS für unser;

Heil / als wäre er nicht vollständig gewesen , zu ergän¬

zen . Deßgleichen findet sich nichts in unserer Lehre;

alles / was da vorgeht / geschieht nur bitweise/ , und ist

Anwendung für uns / wie wir es bisher erkläret haben.

9 ^ ach dieser Erklärung erscheinen ziemlich grund¬

los alle die mächtigen Einwürfe / die man aus deM



Briefe an die Hebräer hernimmt , und gegen uns

so hoch möchte tonen lassen. Unnütze Anstrengung

tst ' S wahrlich ^ aus der Gesinnung Lc§ Apostels Paulus

beweisen zu wollen : wir vernichten das KreuzeSopfer.

Der augenscheinlichste Beweis , daß zwey Lehren einan¬

der nicht widersprechen , ist : wenn aus ihrer Erklärung

einleuchtet , daß kein Satz der Einen , einen Satz der

Andern aufhebe : daher glaube ich , «s sey hier der Ort,

die Lehre des Briefes an die Hebräer im Allgemeinen
darzustellen.

Die Absicht des Apostels in diesem Sendschreiben
war diese : er wollte zeigen , daß der Sünder dem Tode

nicht anders entgehen konnte , als wenn er statt seiner

etwas hinstellte , das für ibn sterben mußte . Solange

die Menschen anstatt ihrer nur geschlachtete Thiere hin¬

stellten , hatten ihre Opfer keine andere Wirkung , als

daß sie dadurch das öffentliche Bekenntniß ablegten , den
Tod verdient zu haben . Da aber durch einen so un¬

gleichen Tausch der Gerechtigkeit Gottes nicht konnte

genuggethan werden ; schlachtete man täglich neue

Opfer , als sicheres Zeichen , daß diese Stellvertretung

Nicht hinlänglich wäre . Allein da Jesus Christus für



die Sünder sterben wollte ; da eine Person von solcher

Würde freywillig diese Stellvertretung über sich nahm:

geschah vollkommene Genugthuung , und dieser Preis

des LoskaufeS ließ nichts mehr zu fordern übrig . AuS

diesem zieht der Apostel den Schluß , daß nicht nur,

nach Jesus Christus , kein Opfer mehr sollte geschlachtet

werden ; sondern daß auch Jesus Christus nur einmal

dem Tode preisgegeben werden durste,

Der Leser , dem fein Heil am Herzen liegt , und

der ein Freund der Wahrheit ist , erinnere sich an das,

was wir oben von der Art sagten , wie Jesus Christus

in der Eucharistie Gott für uns sich opfere ; — ich bin

versichert , er wird keinen einzigen Satz finden , der

demjenigen entgegen wäre , was ich so eben aus dem

Apostel anführte , oder der die Schlußfolge des Apo«

stets entkräftete : höchstens könnte man noch einwenden,

der Apostel habe darüber geschwiegen . Bedenkt man

aber , daß Gott seine Geheimnisse weißlich in ver¬

schiedene Bücher der heiligen Schrift niedergelegt habe;

wird hoffentlich keiner verlangen , daß wir aus

dem Sendschreiben an die Hebräer allein die ganze

Hehre über einen Gegenstand entnehmen sollen , der M
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Absicht dieses Sendschreibens gar nicht nothwendig
war ; indem der Apostel darin nur die Vollkommenheit
des KreuzeSopfcrs / nicht aber die verschiedenen Mittet

erklären wollte / die uns Gott gab / selbes auf uns an¬
zuwenden.

Um alle Zweydeutigkeiten zu verhüten — wenn man
das Wort Opfern  in dem Sinne nimmt / in welchem
«S auch wirklich in diesem Sendschreiben genommen
wird / nämlich : daß es den wirklichen Tod des Schlacht-
opfers ausdrücke ; — bekennen wir laut / daß Jesus

Christus weder in der Eucharistie / noch anderöw »/ wie¬
der geopfert werde . Allein da dieses Wort in anderen
Stellen der heiligen Schrift in einem weiter » Sinne

genommen wird - - wo es gar oft alles dasjenige bezeich¬
net / was man Gott darbringt ; trägt die Kirche kein
Bedenke » / zu sage« / daß Jesus Christus sich allenthal¬
ben Gott opfere / wo er vor seinem Angesicht für uns

erscheint ; folglich auch / nach dem Ausdruck der heiligen
Väter / in der Eucharistie : denn die Kirche formet
nicht nach dem Briefe an die Hebräer allein / sonder«

nach der gesammten heiligen Schrift / ihre Schrachr.



IN keinem Falle läßt sich also denken, die Ar! , wie

Jesus Christus vor Gott erscheint, werde das Krcu-

zeSopfer erniedrigen ; außer man wollte die ganze

heilige Schrift verkehren, und namentlich den Brief

selbst, den man gegen uns anwenden möchte. Denn

da Jesus Christus sich Gott schon weihcte, als er in

die Welt eintrat, ( »eb .10. 6. ) um sich an die Stelle

der Schlachtopfcr zu setzen, die Gott nicht gefäl¬

lig waren,  müßte aus dem gleichen Grunde geschlos¬

sen werden , daß er selbst die Handlung erniedrige , durch

welche er sich am Kreuze geweihet hat ; daß er dadurch,

weil er jetzt noch vor Gottes Angesicht für

uns erscheint ( »sb .6. 24. ) , das Opfer entkräfte , i n

welchem er durch Hingabe seiner selbst  ein-

m al vor Gott erschien; (neb . 9. 26. ) ja daß er

selbst die Unzulänglichkeit seiner Fürbitte , die er ster¬

bend unter so vielenThränen und mit lauter

Stimme (neb . 6. 7. ) zum Himmel schickte, erkennen

lasse; indem er unaufhörlich für uns bit¬

tet- ( »ed . 7. 2ä. )

Alles dieses wäre aber ungereimt. Die Sache muß

daher so genommen werden, daß Jesus Christus , der



Sä

sich einmal als demüthigeS Opfer der göttlichen Gercch-

tigkeit dargebracht hat , niemals aufhöre , sich für uns zu
opfern ; daß eben darin die unendliche Vollkommenheit

dieses SrruzeSvpserS bestehe , daß alle - , was vor ihm ge¬
schah , Vorbereitung , was folgt , Vollendung und An¬

wendung sey ; daß in der That die Zahlung unseres Lo-
segeldeS nicht wiederholt werde , weil sie das erstemal

schon vollständig war ; daß jedoch die Handlung , wodurch
die Erlösung uns zugeeignet wird , eine fortwährende

seyn müsse ; und daß endlich wohl zu unterscheiden sey;
ob etwas wiederholt werde , weil eS unvollkommen ; oder

fortgesetzt werde , weil eS vollkommen und nothwendig ist.

16.

§9ir beschwören die sogenannten Reformirten,
ein wenig nachzudenken über das , was wir von der Eu-

charistie gesagt haben.

Unsere ganze Lehre gründet sich nothwendig auf die
wahre — reelle — Gegenwart . Dieser Grund wird von

den Kalvinisten angestrillcn . ES ist also dieser Punkt

-er wichtigste in unsern Streitigkeiten ; denn eS handelt
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